
Theorie & Praxis

Shakespeares 
Tyrannen sind wieder 
im Amt
Stephen Greenblatt: «Der Tyrann»

Es klingt wie ein Kommentar zu Trump und anderen Mächti-
gen: In seinem neuen Buch liest der US-amerikanische Theo-
retiker des New Historicism Shakespeares Dramen durch die 
Gegenwartsbrille. 
Von Sieglinde Geisel, 16.01.2019

In Amerika ist die politische Normalität aus dem Gleichgewicht geraten. 
Der Begriy des Türannen kehrt in den Diskurs zurfck: Nachdem es Wfr Do-
nald Trump und seine ,ähler normal geworden istP «resse und ,issen-
schaÜ pauschal zu diskreditierenP wenden sich nun ,issenschaÜler gegen 
seine Demagogie. Mit der StreitschriÜ »vber TüranneiJ hat der Historiker 
Timothü Snüder im Fergangenen 2ahr einen Bestseller gelandet. »Der Tü-
rannJ heisst das neuste Buch des Shakespeare-1orschers Stephen Green-
blattP gemäss dem deutschen Untertitel »Shakespeares Machtkunde Wfr das 
R7. 2ahrhundertJ. 

In der Danksagung am Schluss des Buchs erzählt GreenblattP wie es zu dem 
Buch kam: Nach der ,ahl Fon Trump habe er am Esstisch ständig laut ge-
grfbelt »fber Shakespeares unheimliche 5eleFanz Wfr die politische ,eltP 
in der wir uns nun bejndenJP bis seine 1rau und sein Sohn ihn schliesslich 
dazu gedrängt hättenP das Thema anzupacken. 

Stephen Greenblatt ist kein Schnellschreiber. Normalerweise braucht er 
sieben 2ahre Wfr ein BuchP doch »Der TürannJ war nach einem 2ahr Wertig. 
»Daran sehen SieP wie sehr es mich gedrängt hatJP sagt der L–-!ährige Oite-
raturwissenschaÜler im Gespräch. »In meiner Oebenszeit hatten wir noch 
nie einen «räsidentenP der die «resse als enemy of the people bezeichnete 
oder der gar dazu auWrieWP politische Gegner einzusperren.J Greenblatt Fer-
sucht gar nicht erstP seine 1assungslosigkeit zu Ferbergen. »,ir haben ei-
nen «räsidentenP der sich mit spastischen Bewegungen fber Behinderte lu-
stig macht. Es gibt kein GesetzP das das Ferbietet ö man macht es einWach 
nichtZ Es ist nicht normalP dass ein amerikanischer «räsident sich so be-
nimmtZJ 

Der mediale Lärm als Zensur
(bwohl sich »Der TürannJ gegen Trump richtetP kommt der Name Trump 
im Buch nicht For. Eine bewusste Entscheidung des AutorsP denn die direk-
te politische Kritik habe in der heutigen GesellschaÜ keine ,irkung mehr. 
In Anspielung auW den Mord an dem saudischen 2ournalisten 2amal Khash-
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oggi sagt Greenblatt mit abgrfndiger Ironie: »5egierungenP die sich auW der 
H0he der 4eit bejndenP haben begriyenP dass man Dissidenten heute nicht 
mehr ins Konsulat locken und mit der Knochensäge zerlegen muss.J Damit 
habe Saudiarabien nur seine 5fckständigkeit bewiesen. 

5egierungen auW der H0he der 4eit ö sophisticated regimes ö erzeugten 
mit der nie nachlassenden 1lut Fon erregten Tweets und Skandalen einen 
OärmP der wirksamer sei als !ede 4ensur. »Ich kann noch so laut schreien 
gegen TrumpP «utinP SalFiniP Erdogan und wen auch immer ö damit trage 
ich nur zum allgemeinen Oärm bei.J Deshalb zieht Greenblatt es ForP die 
Stimme zu senken und mit einer Ferschobenen «erspektiFe auW die Gegen-
wart zu blickenP indem er einem Autor zuh0rtP der For Fierhundert 2ah-
ren geschrieben hat. »,äre ich «rimatenWorscherP wfrde ich !etzt wohl fber 
Schimpansen schreibenP um mich zur gegenwärtigen Situation zu äussern. 
Da ich mein Oeben lang das ,erk Fon ,illiam Shakespeare erWorscht habeP 
schreibe ich eben fber Shakespeare.J 

Mit seiner Shakespeare-Biograje »,ill in the ,orldJ )R998V hat Stephen 
Greenblatt ein Standardwerk geschayen. Sein Interesse an Shakespeare 
und der Oiteratur der 5enaissance ist nicht nur akademisch: Mit der vber-
zeugungP ein historisches ,erk mfsse immer wieder neu interpretiert wer-
denP ist er in den 7q?9er-2ahren als Begrfnder des New Historicism bekannt 
geworden. Shakespeare hat ihn nie nur aus historischen Grfnden interes-
siert: »Ich bin daFon fberzeugtP dass sich die Cergangenheit in einer tieWen 
Gesprächsbeziehung mit der Gegenwart bejndet.J

Audio

In seinem neuen Buch unternimmt Greenblatt eine Gratwanderung. Einer-
seits geht es ihm um Shakespeare und seine Deutung des Türannen in der 
«olitik. Anderseits liest er Shakespeare konseÄuent mit Blick auW die Ge-
genwart. Eine der 1ragenP die Shakespeare sich durch sein ganzes ,erk 
hindurch gestellt hatP stellen wir uns heute ebenWalls: »Unter welchen Um-
ständen wirken 4eichen Fon CerlogenheitP 5ohheit oder Grausamkeit nicht 
abstossendP sondern attraktiFP !a erregen sogar glfhende BewunderungxJ 
So Wfhrt uns Greenblatt auW den ersten Seiten Fon »Der TürannJ an sein 
Thema heran. 

Politiker und Heuchler
Detailliert und anschaulich schildert Greenblatt das UmWeldP in dem Shake-
speare seine Stfcke schrieb. ,enige 2ahrzehnte nach der 5eWormation hat-
te K0nigin Elisabeth I. allen GrundP das zu WfrchtenP was Greenblatt in 
Anspielung auW die Gegenwart den »r0misch-katholischen TerrorismusJ 
nennt. Angesichts der 4ensur lebten Dramatiker geWährlich: Den Tod des 
K0nigs zu thematisierenP galt zu Shakespeares 4eit als HochFerrat. »Und 
doch hat Shakespeare seine ganze Karriere damit zugebrachtP den Tod des 
K0nigs in Szene zu setzenJP sagt Greenblatt mit leisem Triumph.

Shakespeare war ein Meister der Cerschiebung und der Umwege. Bekannt-
lich schrieb er nie fber seine eigene 4eitP sondern Ferlegte den Schauplatz 
seiner Stfcke in die Cergangenheit oder eine müthische Märchenzeit. M0g-
licherweise sprechen seine Stfcke gerade deshalb immer noch zu uns: Sie 
zeigen «aradigmen auWP losgel0st Fon einer bestimmten historischen Situa-
tion. Shakespeares politische Haltung lasse sich aus seinem ,erk kaum er-
grfndenP sagt Greenblatt. »Aber sicher war er kein Ideologe.J Und genauso 
sicher darW man annehmenP dass er nicht ans Gute in der «olitik glaubte. 
Oaut Greenblatt war Wfr Shakespeare »«olitikerJ praktisch ein Sünonüm Wfr 
»HeuchlerJ.
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Ist Donald Trump Wfr Stephen Greenblatt ein Türannx »Mir geht es nicht 
darumP den gewählten «räsidenten meines Oandes als Türannen zu be-
zeichnenJP sagt er und winkt ab. »Shakespeare benutzt das ,ort Türann 
Wfr einen HerrscherP der nicht im Interesse seines Colks regiertP sondern 
in seinem eigenen.J Oiest man »Der TürannJP staunt manP wie Ferschieden 
Shakespeares Türannen sindP keiner Fon ihnen lässt sich eins zu eins mit 
Donald Trump Fergleichen. 

Der Ferkrfppelte 5ichard III. etwa kompensiert mit seiner Brutalität die 
mannigWaltigen KränkungenP die er in seiner Kindheit erWahren hat. Mac-
beth mordet sichP angestachelt Fon seiner 1rauP an die MachtP doch ihn Äuä-
len Gewissensbisse. K0nig Oear wiederum wird durch Demenz zum Türan-
nenP und in »,intermärchenJ FerWällt K0nig Oeontes der «aranoia der Ei-
Wersucht und Ferliert damit !ede politische UrteilskraÜ. ’oriolan schliess-
lichP in Shakespeares letzter Trag0dieP ist ein grosses KindP seine Unbere-
chenbarkeit macht ihn zu einer GeWahr Wfr alleP fber die er Macht hat.

Abgehängte als Anhänger
(bwohl Greenblatt behauptetP Trump sei kein TürannP spricht er fber die 
Türannen bei Shakespeare in ,ortenP die unfbersehbar auW Trump ge-
mfnzt sind. So weist zwar 5ichard III. mit seinen k0rperlichen Handi-
caps kaum äusserliche ‹hnlichkeiten auW mit Trump. Doch was Greenblatt 
fber ihn schreibtP tri› auch auW den amerikanischen «räsidenten zu: »Das 
Gemeinwohl ist etwasP Fon dem nur Cerlierer reden. Er redet lieber Fom Ge-
winnen.J »Er war immer Fon 5eichtum umgebenP er wurde in ihn hineinge-
boren und macht ausgiebig Fon seinem Cerm0gen Gebrauch.J »4um Besitz 
Fon Macht geh0rt die Beherrschung Fon 1rauenP aber er Ferachtet sie weit 
mehrP als dass er sie begehrt.J

vber K0nig OearP der in der 5aserei seine Oieblingstochter ’ordelia Fer-
st0sstP schreibt Greenblatt: »Es ist e6trem geWährlichP wenn ein Staat Fon 
einer «erson regiert wirdP die rein impulsiF handelt.J In »,intermärchenJ 
setzt K0nig Oeontes seine Untergebenen unter DruckP was Greenblatt wie-
derum mit den ,orten kommentiert: »,enn ein paranoiderP narzisstischer 
Autokrat einen Beamten um seine Ooüalität bittetP ist der Staat in h0chster 
GeWahr.J ,er wfrde hier nicht an den ehemaligen 1BI-Direktor 2ames ’o-
meü denkenP den Trump wegen OoüalitätsFerweigerung entliessx

Auch im zweiten Teil des dreiteiligen Historiendramas »K0nig Heinrich-
 CI.J liegen die «arallelen zutageP Greenblatt braucht nur den ScheinwerWer 
darauW zu richten. Im angelsächsischen 5aum kenne man daraus For allem 
den Satz »The jrst thing we doP letYs kill all the lawüersJP erklärt er. »Doch 
als ich das Stfck !etzt wieder lasP jel mir eine andere 4eile auW. Im Stfck be-
hauptet der 5ebell 2ack ’adeP der den K0nig stfrzen willP gegenfber einem 
BeamtenP er sei éder neue BesenP der den HoW WreiWegtQ. Er hätte auch sagen 
k0nnenP er wolle éden SumpW trockenlegenQ ö und schon haben wir eins Fon 
Trumps endlos wiederholten ,ahlFersprechen.J

2ack ’ade istP mit seiner GrosssprechereiP eine ,itzjgur. Das «ublikum 
lacht fber sein Gebaren. In Greenblatts Oesart erscheint er auW einmal 
als Elitenbasher und 5echtspopulist. So Ferspricht er seinen AnhängernP 
»England wieder gross zu machenJ. Seine Anhänger wiederum beschreibt 
Greenblatt in ,ortenP in denen wir die »AbgehängtenJ Fon heute erkennen: 
»Die ArmenP deren OeidenschaÜen ’ade anWachtP Wfhlen sich ausgeschlos-
senP Ferachtet und empjnden so etwas wie Scham.J
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Die Ermöglicher
Der 1igur des Türannen Ferdankt das Buch zwar seinen TitelP doch fber-
raschenderweise ist es nicht der TürannP der Wfr Greenblatt im Mittelpunkt 
steht. »,arum geben sich Menschen Wreiwillig in die Hand eines Herr-
schersP der nicht ihre Interessen Fertrittx Shakespeare hat darfber in sei-
nem ,erk unablässig nachgedacht.J 

Audio

Eine Schlfsselszene dazu jndet Greenblatt in »K0nig 5ichard III.J: Der 
Schreckensherrscher kommt durch eine ,ahl an die Macht. »Shakespeare 
E6plains the R97R ElectionJ ö unter diesem Titel hatte Greenblatt einen 
Kommentar zur ,ahl geschriebenP der im (ktober R97R in der »New Sork 
TimesJ erschien. Hätte er noch einen Beweis Wfr die Aktualität Fon Shake-
speare gebrauchtP hätte er ihn nun gehabtP denn zu seiner eigenen vber-
raschung ging der Artikel Firal: Mehr als eine halbe Million Mal wurde er 
innerhalb der nächsten Stunden in den sozialen Medien geteilt. 

Den Erm0glichern des Türannen widmet Greenblatt das spannendste Ka-
pitel. »Es gibt !eneP die das Anormale instinktiF normalisierenP und !eneP die 
Angst haben und sich terrorisieren lassenJP erklärt er seine Tüpologie. »Es 
gibt OeuteP die gerne BeWehle ausWfhrenP und OeuteP die einWach nur dumm 
sind.J Er macht eine «ause. »Und dann gibt es Oeute wie Sie und mich: die 
Urlaub machen wollen Fom AnstandP die den 5egelbruchP den Aggressions-
ausbruch geniessen.J 

,ie hiess es doch in seinem Artikel For den ,ahlenx »Something in us en-
!oüs eFerü minute oW his horrible ascent to power.J Diese 4eile gilt Wfr den 
AuWstieg Fon 5ichard III. genauso wie Wfr die ,ahl Fon Trump. 

Shakespeare als Therapie?
Setzt man die Gegenwartsbrille auWP liest sich Shakespeare wie ein Kom-
mentar zu demP was uns in unserer 4eit umtreibt. Das hat bisweilen durch-
aus etwas «enetrantes. Im Gespräch allerdings Ferwahrt sich Greenblatt da-
gegenP Shakespeare nur als 1olie Wfr die Gegenwart zu Ferwenden. Der Dia-
log mit der Cergangenheit gehe in beide 5ichtungen. 

»Ich habe in Shakespeares Stfcken Dinge entdecktP die mir Wrfher nie auW-
geWallen waren.J Ein Diener in »K0nig OearJ wagt esP dem K0nigP dem er seit 
Kindertagen dientP zu widersprechen. »Dieser namenlose Diener erscheint 
nur Wfr einen kurzen Moment auW der Bfhne. Bisher hatte ich ihn kaum 
wahrgenommenP doch !etzt ist er Wfr mich der Held des ganzen StfcksZJ Der 
Diener bezahlt Wfr seinen ,iderspruch mit dem Oeben. 

Ein politisches Konzept Wfr den ,iderstand gegen den Türannen hat 
Greenblatt nicht bei Shakespeare geWundenP sondern bei dem dreissig 2ahre 
Wrfher geborenen Etienne de Oa BoTtieP dem Wrfh Ferstorbenen 1reund Fon 
Michel de Montaigne: »Seid entschlossenP nicht mehr zu dienenP und ihr 
seid WreiJP empjehlt er in seiner »Abhandlung fber die Wreiwillige Knecht-
schaÜJ )7––9V. 1fr Greenblatt liegt hier die einWachste und wirksamste O0-
sung des Türannenproblems. »,enn die Oeute diszipliniert sind im Cerwei-
gern Fon BeWehlenP kann der Türann nichts ausrichten. Man muss ihn gar 
nicht umlegenP es reicht schonP wenn man ihm seinen Kayee nicht mehr 
bringt.J

Tr0stlich immerhinP dass Shakespeares Türannen sich nicht lange an der 
Macht halten k0nnen: »Sie haben keine Cision Wfr die 4ukunÜ ö diesen 
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1ehler hat schon Shakespeare gesehen.J Shakespeare bietet uns keine O0-
sungen an. Trotzdem sei es »in einem spirituellenP intellektuellenP politi-
schen und therapeutischen SinnJ wichtigP sich mit seinen Stfcken ausein-
anderzusetzen. 

Shakespeare als Therapiex »Shakespeare war einer der gedankenreichsten 
und tieWsten MenschenP Fon deren Denken wir Kunde haben. Er hat Fieles 
Fon dem bereits gesehenP was wir nun durchleben. 4u merkenP dass wir da-
mit nicht allein sindP hat durchaus etwas Therapeutisches.J 

Zur Autorin

Sieglinde Geisel, 1965 in Rüti ZH geboren, Kulturjournalistin und Buchau-
torin in Berlin, ist die Gründerin von «tell» – Onlinemagazin für Literatur und 
Zeitgenossenschaft. Im Zürcher Kampa Verlag ist letzten Herbst das lange 
Gespräch zwischen ihr und Peter Bichsel erschienen: «Was wäre, wenn?» 
Für die Republik schrieb Sieglinde Geisel zuletzt über ihr Leben als Gut-
mensch und über das neue Buch von Michael Ondaatje.

Der Link zum Buch

Stephen Greenblatt: «Der Tyrann. Shakespeares Machtkunde für das 
21. Jahrhundert», Siedler Verlag, München 2018, 224 S., ca. 30 Franken. Hier 
gehts zur Leseprobe.
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